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1990 - 1995 
Erfolgreiche 
Besonderes Augenmerk auf die Jugendförderung
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Sonntag, 24. September 1990: An die 17.000 
begeisterte Zuschauer bevölkerten das Wiener 
Praterstadion im Daviscup-Semifinale gegen 
die USA ging. Thomas Muster hatte vor dem 
entscheidenden fünften Einzel zwischen Horst 
Skoff und Michael Chang mit einer sensationellen 
Leistung beim 6:2 6:2 7:6 (7/2) gegen den da-
maligen Weltranglisten-Vierten Andre Agassi 
für den Ausgleich zum 2:2 gesorgt. Skoff führte 
danach gegen Chang mit 2:0 Sätzen, ehe die 
Partie bei 2:1 wegen Dunkelheit abgebrochen 
werden musste. In der Fortsetzung am Montag 
war Skoff chancenlos, die Kritik an ihm groß. 
 
1990 sind im Niederösterreichischen Tennis-
verband 406 Vereine organisiert (1.318 Plätze. 
35.958 Mitglieder). Der 1. Klosterneuburger 
Tennisverein ist bereits einer der größten Ten-
nisvereine des Landes. 

1990 Im neuen 
Clubhaus 

Am 23. März 1990 wird die 1.KTV-Generalver-
sammlung in der Babenbergerhalle angesetzt 
und sie ist gar nicht gut besucht. Der Vorstand 
wird – weitgehend ident mit dem des Vorjahres 
– einstimmig gewählt: Ludwig Kollmann als 
Obmann und Gerhard Vonderlind als sein Stell-
vertreter. Erich Ronge ist Sportwart, Sepp Redl 
sein Stellvertreter und für die Jugend zuständig. 
Walter Bogner übernimmt das Schriftführeramt, 
sein Stellvertreter wird Kurt Mayer. Kassier ist 
der Klosterneuburger Raiffeisenbankdirektor Karl 
Maskowan. Das Sportbudget wird reduziert 
und beträgt nunmehr 250.000 Schilling. 
 
Der Jugendliche Conrad Leichtfried stellt den 
Antrag, „den nunmehr funktionslosen Raum 
des früheren Buffets in einen Konditions- und 
Gymnastikraum umzugestalten“. Er wird aller-
dings einstimmig zurückgestellt, um einen Ide-
enwettbewerb für eine Nutzung zu starten… 
Das Clubhaus ist im Betrieb, die Kantine führt 
Eva Korger. Die Zufahrtsstraße ist nach wie vor 
ein Problem. Eine Befestigung wäre notwendig 
und Parkplätze wären zu errichten: die Stadt-
gemeinde sagt eine Lösung zu, der 1. KTV soll 
aber mitzahlen. 
 
Spielbeginn ist Ende März und noch im April 
werden Talente gesucht. Das Jugendprogramm 
kennt eine Förderung in Leistungsgruppen und 
ein besonderes Leistungstraining (Barbara Demel, 
Sophie Haberzettl, Phillip Reiter, Conrad Leicht-
fried, Christoph Lillie, Dieter Furthmayer, Dominik 
Niebauer und Gregor Siedl). Ein Trainingslager 
wird gemeinsam mit der 1. Herrenmannschaft 
(Karl Jessenk, Christian Hebenstreit, Ronni Sinai, 
Phillip Reiter, Gregor Stampfl, Hannes Scharl, 

e Jahre 
1993 Kinder- und Jugendförderung mit Balasz Gaspar (links)
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Michi Stefanowsky und Ingo Valle) mit Balasz 
Gaspar in Budapest durchgeführt.  
In der „Klosterneuburger Zeitung” vom 
30. Juni 1990: „Vorige Woche wurden die 
diesjährigen Tennis-Landes- und Kreismeis-
terschaften von Niederösterreich beendet. 
Der 1. Klosterneuburger Tennisverein beteiligte 
sich mit elf Mannschaften an diesen Bewer-
ben, zum Teil mit beachtlichen Erfolgen.  
 
Dauerbrenner: „Der Verein ersucht um Ver-
ständnis, dass in der Zeit der Mannschafts-
meisterschaft (Mai, Juni) die Benützung 
der Plätze nur eingeschränkt möglich sein 
wird.“ (SMASH 1990,7,1) Zu den Klub-
meisterschaften des Jahres 1990 findet 
sich in der „Klosterneuburger Zeitung” 
(6.7.1990): „Den Auftakt zu den dies-
jährigen Klubmeisterschaften des 1. KTV 
bildeten die Einzelbewerbe. Mit rund 
100 Meldungen war die Teilnahme 
heuer sehr rege und stellte die Turnierleitung 
vor nicht geringe organisatorische Probleme, 
die durch das teilweise regnerische Wetter noch 
verschärft wurden“.  
Klubmeister werden: Balasz Gaspar, Barbara 
Demel, Martin Schrickel und Liesl Gross im 
Einzel. Im Herren-B-Bewerb siegte Conny Leicht-
fried, bei Senioren II (55+) Ludwig Kollmann. 
Das Damen-Doppel gewannen Helga 
Schrickel/Michaela Linzatti, das Herren Doppel 
Christian/Hebenstreit/Ingo Valle. 

1991 Senioren 
Wettkampftennis 
Die Generalversammlung des 1. Klosterneuburger 
Tennisverein ist am 5. April 1991 zum ersten 
Mal im neuen Clubhaus. Der Vorstand wird 
wiedergewählt (Obmann Ludwig Kollmann, 
Stellvertreter Gerhard Vonderlind, Kassier Karl 
Maskowan, Schriftführer Walter Bogner, Zeugwart 
Willi Eigner). Sepp Redl scheidet aus, seine 
Funktion übernimmt Walter Kutschera.  
 
Die Bauabrechnung liegt vor und wird im 
SMASH veröffentlicht: Die Kosten betrugen rund 
4,2 Millionen Schilling, präliminiert waren 4 
Millionen). Die Erhöhung ergab sich aus zu-
sätzlichen Arbeiten für die Terrasse, den win-
terfesten Ausbau des Gebäudes inklusive der 
Nassräume, stärkeren Stromleitungen, umfang-
reichere Arbeiten außerhalb des Hauses für die 
Versorgung und Entsorgung, den vorgezogenen 
Dachausbau, Einrichtung der Kantine sowie 
Zuschuss für die Sanierung der Zufahrtstraße 
zum Tennisklub. Den Raika-Kredit von 3.107.000 
Schilling will man in den folgenden 7 Jahren 
zurückzahlen. Der Mitgliedsbeitrag beträgt nun-
mehr 3.000 Schilling.  

 
Eine Platzordnung wird vorgesehen und auch 
eine Tafel zur Platzbenützung mit roter (A-Mit-
glied), blauer (B-Mitglied) und gelber (spielt 
zum 2. Mal) Kreide-Eintragung. Das geht so 
halbwegs, manche Mitglieder tricksen trotz-
dem. 
Eine Senioren 55+ wird gebildet, die in die 
Staatsliga aufsteigen kann (Peter Mader, Franz 
Stiehl, Stefan Sykora, Helmuth Muschal und 
Willi Hof).  
 
Und zu möglichen Talenten legt man fest 
(„NÖN“ vom 19. April 1991): „Der 1. KTV wird 
auch in dieser Spielperiode um die Förderung 
jungen Tennisbegabungen bemüht sein, indem 
begabten Jugendlichen, auch wenn sie keine 
Klubmitglieder sind, die Möglichkeit für gezieltes 
Training, unter Anleitung entsprechend aus-
gebildeter Trainer, geboten wird. Zu diesem 
Zwecke wird am Sonntag, dem 28. April, um 
10 Uhr auf den Plätzen des 1. KTV ein Sich-
tungstermin abgehalten, zu dem begabte Kinder 
bis zum Alter von 10 Jahren zum Vorspielen 
kommen können”. Das sportliche Resumé in 

den „NÖN“ (5. Juli 1991):  
„An den diesjährigen N0-Lan-
des- und Kreismeisterschaften 
beteiligte sich der 1. Klosterneu-
burger Tennisverein mit insgesamt 
12 Mannschaften. Es konnten teil-
weise hervorragende Mannschafts- 
und Einzelerfolge erzielt werden: 
Die Mannschaft der Herren-Senioren 
I errang den Titel des NÖ-Landes-
meisters in der Landesliga B und 
sicherte sich damit den Aufstieg in 
die Landesliga A. Die Her-
ren-Senioren ll wurden in 
der 1. Klasse der Kreisliga 
Nordost erste und gehen da-
mit in die Qualifikationsspiele 
um den Aufstieg in die Lan-
desliga B.“ 
 
Im SMASH finden sich die Er-
gebnisse der Vereinsmeisterschaft 
des Jahres 1991. Klubmeister 

wurde die junge Barbara Demel zum 
fünften Mal, Ronni Sinai, bei den Senioren 
Helga Schrickel, Arseni Markoff und 
Gernot Zürner. Im Mixed Doppel gewannen 
Ludwig Kollmann/Sophie Haberzettl. 

1992 „Umsturz 
gescheitert...” 
Die 1.KTV Generalversammlung findet am 
3. April 1992 nun im Klubhaus, das mit 
218 Damen und Herren randvoll ist, statt. 
In der „NÖN“ vom 24. April 1992: „Voran-
gegangen war diesem Ereignis die Be-
kanntmachung im Mitgliederkreis, daß es 
zu mehreren Vorschlägen bezüglich des 
neu zu wählenden Vereinsvorstandes kom-
men würde. Wobei es im Grundsätzlichen 
darum ging, ob in Zukunft eine extrem 
sportliche, beinahe professionelle, oder eine 
gemäßigte Linie im Wettkampfsport wie 
bisher eingeschlagen werden solle.“
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Der amtierende Obmann Ludwig Kollmann tritt mit vielen neuen Personen 
an: Franz Lang, Peter Hofbauer (als Kassier), Herbert Komolka, Eduard 
Hohensasser (als Schriftführer), Reinhard Ohnewas, Helmut Hauer (als 
Sportwart), Gerhard Vonderlind, Peter Stampfl und Hannes Scharl. Sie 
wollen auch Breitensport, aber insbesondere den Spitzensport verstärken.  
Auf der anderen Seite erachtet der amtierende Sportwart Erich Ronge 
das Engagement im Wettkampftennis zwar für sinnvoll, sieht aber bei 
den vorhandenen finanziellen Mitteln und auch bei der Platzkapazität 
keinen Spielraum für eine „profihafte“ Entwicklung. Erich Ronge: „Ein 
allgemein hohes Spielniveau des Klubs und die Präsenz der ersten 
Mannschaft in den zuständigen Landesligen ist mir 

ein Anliegen. Ein unbedingtes Erreichen der höchsten Spielklasse 
(Staatsliga) ist nicht sinnvoll (vgl. Protokoll).“  
Die Auseinandersetzung ist gewaltig, aber man ist bemüht, keine zu 
großen persönliche Differenzen aufkommen zu lassen. Erich Ronge und 
sein Team – vielfach Personen aus dem alten Vorstand - werden in der 
Abstimmung knapp (98 Stimmen für „Kollmann“ und 114 Stimmen für 
„Ronge“, ungültig bzw nicht abgegeben 6 Stimmen) als Vorstand 
gewählt.  
Obmann ist nunmehr Erich Ronge, Obmann-Stellvertreter Walter Bogner, 
Kassier Karl Maskowan, Kassier-Stellvertreter Kurt Mayer, Schriftführer 

Sepp Redl, Schriftführer-Stellvertreterin Gaby Schmid-Lobner, Sportwart 
Ronald Sinai, Sportwart-Stellvertreter (Jugend) Hans Jessenk, Zeugwart 
Josef Sailer, sein Stellvertreter Walter Barosits.  
Die „Klosterneuburger Zeitung” titelt am 17. April 1992: „Umsturz im 
Tennis-Verein gescheitert“. Es dauert aber doch, bis sich die Wogen 
wirder geglättet haben. Erich Ronge im Clubmagazin SMASH: „Eine 
Brücke will ich schlagen...”! 
 
Für die Rückzahlung des Kredites wurde ein jährlicher Baukostenzuschuss 
von 450 Schilling pro Mitglied, der verbindlich mit den Mitglieds-
beiträgen vorgeschrieben wurde, vorgesehen. Man weiß: Auf dieser 
Basis wir man noch 6 Jahre für die aushaftenden 2,7 Millionen 
Schilling brauchen. 
Jugendtrainer sind Jörg Mauhart, Christian Zimmermann und Michael 
Hepp. Mauhart hat eine Computer-Rangliste ins Leben gerufen (die 
Idee hatte keine lange Lebenszeit) und regt mehr Ranglistenspiel 
unter den Mitgliedern an. 
Das ehemalige Buffet (unter der Terrasse) wird - ohne weitere 
„Ideenfindung” - zum „Sportraum“ umgewidmet. Eine Satelliten-
TV Anlage wird mit Hilfe des Sponsors, der Fa. Bottesch, installiert. 
Obmann Ronge stellt im SMASH vor, dass Balasz Gaspar neuer 
Trainer des 1. KTV sein wird. Aber nicht nur das, er wurde auch 
mit einem Werkvertrag als eine „Vorstufe“ zu einem künftigen 
Klubsekretär angestellt. „Wir hoffen mit der Verpflichtung von 
Balazs Gaspar einen Schritt getan zu haben, der auf Dauer 
gesehen einem Großverein ohnehin nicht erspart bleibt und der 
das Leben unseres Vereines in positivem Sinne beeinflußt.“ 
Die Tennisanlage Volemann (vormals Vetter) mit einer Halle 
hatte den Betrieb eingestellt und so blieb für den Winterbetrieb 
nur das Happyland selbst. Die Errichtung einer eigenen Traglufthalle 
war ein Antrag von Ewald Hollander zur ordentlichen General-
versammlung. Er wird zwar behandelt, aber es sollen die 
Kosten präzisiert und eine außerordentliche Generalversammlung 
einberufen werden. Am 24. Juni 1992 wird diese außerordentliche 
Generalversammlung, diesmal im Saal der Raiffeisenbank Klos-
terneuburg, abgehalten. Nach ausführlicher Diskussion wird die 
Errichtung einer Traglufthalle „derzeit“ abgelehnt (78 abgegebene 
Stimmen; 65 nein, 4 ja, 9 Enthaltungen), das Wintertraining 
wird daher im Happyland organisiert. 
 
Die sportliche Leistung ist in den „NÖN“ (3. Juli 1992) nachzulesen: 
„In der Erfolgsbilanz des 1. Klosterneuburger Tennisvereines liegen 
die Senioren voran. Noch nie war es im Verbandsgeschehen Nie-
derösterreichs da, daß der Kampf um den Meistertitel von zwei 
Mannschaften des gleichen Vereines bestritten wurde. So aber 
blieb Klosterneuburg I (Markoff, Groß, Rojas (Costarica), Vonderlind, 
Ohnewas, Stampfl,) über Klosterneuburg II (Stiehl, Dr. Hauer, Dkfm. 
Haberzettl, Dr. Redl, Schrickel, Runge) erfolgreich und wird um den 
Aufstieg in die Staatsliga spielen. Gruppensieger der Senioren 
wurde weiters ungeschlagen Klosterneuburg III, die Damen belegten 
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den dritten Platz. In der allgemeinen Klasse 
wurde in der Landesliga B bei den Herren 
(Mauhart, Fiedler, Zimmermann, Di Jessenk, 
Primass, Reiter) und Damen (Cseresnyes, Demel, 
Seemann, Haberzettl, Ohenwas) der Klassenerhalt 
geschafft, ein Ergebnis, das unter den all-
gemeinen Erwartungen liegt. Man konnte al-
lerdings feststellen, daß das Spielniveau der 
niederösterreichischen Landesligen von Jahr zu 
Jahr ansteigt und weit über dem österreichischen 
Schnitt liegt. Einen besonders schönen Erfolg 
verzeichneten die Herren II (Sinai, Stampfl G., 
Leichtfried, Valle, Scharl H., Kollmann, Schal-
lenberg), die ihre Klasse (2. Kreisliga) siegreich 
beendeten und aufsteigen. Der spektakulärste 
Erfolg gelang aber den älteren Wettkämpfern 
in der Klasse der über 55jährigen. Die Zweit-
plazierten der österreichischen Meisterschaften 
(Sykora, Muschal, Kollmann, Vetter mit ,,Ten-
nislegende” Willi Hof) werden bei den Europa-
meisterschaften für die (sportliche) Ehre Klos-
terneuburgs eintreten.“ 
 
Obmann Ronge geht auch in die Presse („NÖN“ 
vom 16. Oktober 1992) und erklärt: „Ein Fernziel 
des Klubs stellt sicherlich auch die Präsentation 
der großen ,,Tenniswelt” in unserer Stadt Klos-
terneuburg dar!… Daher ,,träumte” man im 
Vereinsvorstand von einem eigenen Klubhaus 
mit ausreichenden Einrichtungen und einem 
respektablen Centercourt, um Zuschauer zu-
friedenstellen zu können. Die Errichtung des 
ersten Anliegens ist gelungen, das zweite sucht 
noch die Unterstützung der Stadt”. 
 
Sportwart Ronald Sinai im SMASH zum Thema 
Klubmeisterschaft: „Bei den Herren galt der als 
Nr. 1 gesetzte Jörg Mauhart (ÖTV Rangliste Nr. 
89) als Topfavorit.  
Auch bei den Damen gab es keine Sensation. 
„Babsi” Seemann hatte lediglich gegen Elisabetta 
Hartl im Semifinale zu kämpfen’.
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1993 Bestands-
vertrag und: die 
Markisen-Story 
Der 1. Klosterneuburger Tennisverein hat 
1993 bereits 650 Mitglieder. Obmann Erich 
Ronge im SMASH: „Unser Verein hat, be-
zogen auf die Zahl der eigenen Plätze, 
einen sehr hohen Mitgliederstand … Zur 
Aufnahme neuer Mitglieder noch einige 
Worte: der Vorstand des Vereines ist sich 
bewußt, daß die Zahl der Mitglieder eine 
Grenze erreicht hat, die für weitere Auf-
nahmen wenig Spielraum läßt. Erzählen 
Sie daher ruhig weiter, daß es schwierig 
ist, in unseren Verein aufgenommen zu 
werden.“ 
 
Am 12. Mai 1993 wird zwischen dem 
1. KTV und der Sportstätten Klosterneuburg 
AG ein neuer Bestandsvertrag abgeschlos-
sen. Die Führung eines öffentlichen Gas-
tronomiebetriebes ist ausdrücklich unter-
sagt. Und: „Das Bestandverhältnis beginnt am 
1.1.1993 und wird auf unbestimmte Zeit ab-
geschlossen.“ Ein „Frühlingsfest“ wird neben 
dem traditionellen „Torschluss-Fest” eingeführt 
und ist ein voller Erfolg. 
Walter Schmid engagiert sich als Jugendbeauf-
tragter, nachdem Hans Jessenk berufsbedingt 
ausscheiden musste.  
Der Sportbetrieb erfordert eine höhere Finan-
zierung und damit die Suche nach Sponsoren 
(und der damit verbundenen Platzierung von 
Werbeplanen). Die Plätze brauchen dringend 
eine Sanierung. Der „Sportraum“ unter der 
alten Terrasse wird zum „Office“ des Trainers 
und Klubsekretärs Balasz Gaspar. Der Platz 1 
ist für ihn zu Trainingszwecken vorgesehen und 
eine Ballwurfmaschine und auch ein Computer  
(!) werden angeschafft!. Das Mitteilungsblatt 
SMASH (immer noch gestaltet von Sepp Redl 
und Freunden) bekommt (Dank der Entwicklung 
der Computerprogramme) ein deutlich besseres 
Aussehen. Eine zeitgemäße Datei soll aufgebaut 
werden, der Schriftführer Sepp Redl übernimmt 
diese Aufgabe.  
Die Eintragung der Spielzeiten erfolgt weiter 
auf einer Tafel mit Kreide. Plätze im FZZ Happyland 
werden in der Saison angemietet, um den 
Spielbetrieb zu Meisterschaftszeiten zu entlasten.  
 
Und dann vor allem: die „Markisen-Story“. So 
überschreibt Obmann-Stellvertreter Walter Bogner 
seinen Beitrag im SMASH zu einer weiteren 
Anschaffung, die wiederum nicht ohne gewaltige 
Diskussion getan werden konnte. „Wir haben 
uns kurzfristig entschlossen, noch vor der großen 
Sommerhitze Abhilfe zu schaffen und auch im 
Freien Schattenplätze zu bieten ... Der Vorteil 

der nunmehrigen Lösung liegt sicherlich 
auch in der flexiblen Verwendungs-
möglichkeit: bei Bedarf auf gewünschte 
Fläche ausfahren oder einrollen!“ 
 
Vom 19. Juli bis zum 25. Juli 1993 wurden auf 
der Anlage des 1. Klosterneuburger Tennisvereines 
die Stadtmeisterschaften 1993 durchgeführt.  
 
Die sportliche Bilanz des Jahres 1993 konnte 
sich sehen lassen. Im entscheidenden Auf-
stiegsspiel in die Landesliga A siegt der 1.KTV 
gegen SEV Isovolta. „Vater“ des Sieges ist 
Phillip Reiter, der bei einem 3:2-Rückstand in 
den Einzelspielen den wichtigen 4:2 Vorsprung 
nach 3 Sätzen erreichte. Und mit einer guten 
Doppelaufstellung (Baratosi/Mauhart, Reiter/Zieg-
ler W.) konnte alles klar gemacht werden. 
Insgesamt waren 13 Mannschaften des 1.KTV 

in den Bewerben engagiert. 
Titel und Aufstieg in die Kreisklasse A auch für 
die 2. Herrenmannschaft mit Ronni Sinai, Conni 
Leichtfried, Gregor Stampfl, Stefan Jonas, Hannes 
Scharl und Ingo Valle. Der Damenmannschaft 
gelang in der allgemeine Klasse, nach mehreren 
Jahren des Zitterns um den Verbleib in der Lan-
desliga B, doch ein sicherer Platz im Mittelfeld.”  
Ludwig Kollmann: „Durch unseren Sieg in der 
niederösterreichischen Landesliga-Meisterschaft 
Senioren +55 haben wir uns für die Staatsliga 
qualifiziert”. Letztlich wird die Mannschaft Vi-
zestaatsmeister. Mit den Vereinsmeisterschaften 
in den Einzelbewerben vom 2. bis 4. Juli endete 
die Hauptwettkampfzeit dieser Saison. Bei 

Eva Korger, die Pächterin des Buffets bis 1993
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schwacher Beteiligung standen die Spiele aber 
auf sehr hohem Niveau und reihten sich würdig 
an die Klubmeisterschaften vergangener Jahre 
an. Klubmeister 1993 wurden Philipp Reiter 
und Barbara Demel. 
 
Die Geschäftsführung im FZZ Happyland wechselt 
(Dkfm. Rockenbauer statt Ing. Frank): Die Ver-
handlungen über einen Ankauf (Übernahme) 
des Centercourts treten damit in eine entschei-
dende Phase. 
In der Generalversammlung vom 3. November 
1993 wird ein neuer Vorstand und aufgrund 
der neuen Statuten für 2 Jahre bestellt: Obmann 
bleibt Erich Ronge, sein Stellvertreter Walter 
Bogner. Kassier bleibt Karl Maskowan mit Stell-
vertreter Kurt Mayer. Schriftführer wird neu 
Bernhard Gross, seine Stellvertreterin Gaby 
Schmid-Lobner, Sportwart bleibt Ronni Sinai 
mit Vertreter Walter Schmid. Zeugwart Josef 
Sailer mit Walter Barosits. Schriftführer Ing. 
Bernhard Gross legt eine Funktion bald zurück. 
Gaby Schmid-Lobner ist dann Schriftführerin 
mit ihrer Stellvertreterin Sissy Gardavsky. Willi 
Hof wird zum Ehrenmitglied ernannt.  

1994 Es gibt einen 
„Centercourt“ 
Die Gestaltung des SMASH übernimmt vorerst 
Christoph Nikoll, später Walter Barosits. In der 
ersten Ausgabe 1994 beschreibt Obmann Ronge 
die Vereinsvorhaben. „In sportlicher Hinsicht 
gilt es, dos Erreichte zu sichern, Unsere Erfolge 
hoben die Gegner wachsam und ehrgeizig ge-
macht. Wir müssen trachten, uns in den Klassen, 
wo unser Verbleib nur dünn abgesichert ist, 
fester zu etablieren als in den Klassen, in die 
wir aufgestiegen sind, gleich fest Fuß zu fassen’.  

Bereits in der zweiten Ausgabe des SMASH 
kann der Obmann als Stand der Verhandlungen 
zum angrenzen Platz im Happyland angeben: 
„Der Ankauf dieses Platzes ist vollzogen und 
wurde mit einem Zusatzvertrag zum bestehenden 
Pachtvertrag verbrieft und besiegelt. Nach Sai-
sonende wird es unsere Aufgabe sein, diesen 
Platz optisch und praktisch besser in unsere 
Anlage einzugliedern … mit verbesserten Zu-
gangsmöglichkelten, Planung von Sitzgelegen-
heiten und Angleichen der Platzqualität (Sand-
farbe etc.) an unsere Plätze … Weitere Neue-
rungen, wie die Montage eines Lamel-
lenvorhanges im Klubhaus als Sicht- 
und Lichtschutz hinüber in Richtung 
Eislaufplatz, sowie die Anmietung eines 
Münzfernsprechers von der Post- und 
Telegraphenverwaltung wurden be-
schlossen und durchgeführt.“ 
 
Das 1.KTV-Ehrenmitglied Maria Zezelits 
(1914 geboren, seit 1953 Mitglied) 
feierte ihren 80. Geburtstag. 1952 kam 
sie noch mit ihrem Mann Lois (auch 
eine Legende) mit einem Beiwagen-
motorrad zum Verein. Ihr wurden Fragen 
gestellt, eine davon: „Welche Wünsche 
hast Du für die Zukunft: „Es sollte 
endlich eine Chronik unseres Tennisklubs 
verfasst werden, sonst gehen alle Er-
innerungen verloren, und bald kann 
sich niemand erinnern, wie alles ange-
fangen hat” (SMASH 1994, 17, 6). 
 
In Niederösterreich bestehen 453 Ten-
nisvereine, der 1. Klosterneuburger Ten-
nisverein ist der zweitgrößte. Bei der 
Anzahl der Plätze liegt der 1.KTV an 
vierter Stelle. Die Generalversammlung 

ist am 8. November 1994 im Klub-
haus. Der 1.KTV hat 643 Mitglieder 
(484 als A-Mitglieder, 110 als (nur 
eingeschränkt spielen) B-Mitglieder, 
rund 50 ruhende Mitglieder und 2 
Ehrenmitglieder (Dr. Kozlowski und 
Maria Zezelits). Sportwart Sinai tritt 
berufsbedingt zurück, Johann Pereira 
übernimmt kooptiert. Es kommt zu 
einer teilweise sehr heftig geführten 
Diskussion zu Spielerprämien oder 
Spielerverträgen. Die Einnahmen aus 
den Mitgliedsbeiträgen, Baukosten-
anteil, Spenden und Aufnahmegebüh-
ren lagen bei etwa 2,1 Millionen 
Schilling. Die Ausgaben lagen bei 
480.000 Schilling für den Lohnauf-
wand, aber auch bei rund 400.000 
Schilling für die Verbesserung des 
„Center-Courts“ und rund 650.000 
Schilling für Instandhaltung und 

Pacht. Beim Kredit sind rund 1,6 Millionen 
Schilling noch aushaftend. 
Die Klosterneuburger Stadtmeisterschaft wird 
wieder auf der Anlage des 1.KTV ausgetragen. 
Stadtmeister werden Barbara Demel und Peter 
Tragauer. Die Spitzenteams (Herren wie Damen) 
müssen in die Landesliga B absteigen, das 
55+ Team schafft den Klassenerhalt in der 
Staatsliga. Bei der Klubmeisterschaft („NÖN“ 
am 1. Juli 1994, oben) sind Levante Baratosi 
und Barbara Demel erfolgreich.

Gerhard Vonderling spielt mit Thomas Muster auf dem neu eingegliederten „Center-Court”
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„NÖN“ vom 21. Oktober 1994: „Dank der her-
vorragenden Vorbereitung durch ihre Trainer 
war die Beteiligung bei den Jugendlichen sehr 
groß.“ Jugend u12, Burschen: 1. Koller Martin; 
Jugend u12 – Mädchen: 1. Bauder Julia; Jugend 
u16 – Burschen: 1. Bliem Christoph; Jugend 
u16 – Mädchen: 1. Gruber Marlene; Jugend 
u18 – Burschen: 1. Höchtl Andreas. 
Die Seniorenbewerbe ergaben folgende Rei-
hungen: Damen: 1. Helga Schrickel; Herren Se-
nioren 45+: 1. Martin Schrickel; Herren - Se-
nioren 55+: 1. Franz Stiehl. Herren Doppel: 1. 
Ronni Sinai/Christian Hebenstreit; Damen-
Doppel: 1. Barbara Seemann/Schaaf; Mixed-
Doppel: 1. Conni Leichtfried/Christoph Eidler. 

1995 Neue Regeln 
durch EU-Beitritt 
Mit Ende des Jahres 1994 ist der Pachtvertrag 
zwischen dem 1. KTV und Eva Korger abgelaufen 
und mit Beginn der Saison 1995 nimmt Klaus 
Schön seine Tätigkeit auf. Im Nachrichtenblatt 
SMASH meint Zeugwart Josef Sailer unter „Hein-
zelmännchen gibt es nur im Märchen …“: „Im 
Freien arbeiten unsere Platzwarte Dan und 
Toplica … Neben diversen Kleinmaterial wurden 
für 3 Plätze neue Linien, 8 neue Tennisnetze 
und probeweise 3 Spielstandsanzeiger angekauft. 
Es soll dadurch den Zuschauern bei Meister-
schaftsspielen der aktuelle Spielstand angezeigt 
werden. Am 27.3.1995 hat die Fa. Gutenthaler 
mit einem Hubsteiger die Flutlichtanlage auf 
ihre Funktionsfähigkeit geprüft. Es ist geplant, 
die Flutlichtanlage sobald als möglich zu repa-
rieren.“ Im Juni ist die Flutlichtanlage betriebs-
bereit, hängt aber noch an der Stromversorgung 
des Happylands, was eine Inbetriebnahme er-
schwerte. 
 
Der „SMASH” berichtet: „Im Mai 1995 nahmen 
Spitzenfahrer des Nationalteams an einem 
kleinen Turnier in unserem Klub teil ... . Auf 
Seiten der Schifahrer waren noch der Chef des 
österreichischen Fußballteams Herbert Prohaska 
und - wo Not am Mann war naturlich auch 
Spieler unseres Klubs zu finden”. 
 
An der Meisterschaft 1995 beteiligte sich der 
Verein mit 15 Mannschaften (1 Staatsliga-, 4 
Landesligamannschaften und 10 Teams im Kreis 
Nord-Ost, davon 4 Jugendmannschaften). Die 
1. Herrenmannschaft ist wieder in die Landesliga 
A aufgestiegen (Baratosi, Weinhandl (konnte 
statt Jörg Mauhart verpflichtet werden), Reiter, 
Fiedler, Janka, Zeidler Christoph).  
Die 2. Mannschaft spielte wie im Vorjahr in der 
1. Kreisklasse und konnte den Klassenerhalt 
schaffen (Zeidler Werner, Stampfl, Leichtfried, 
Weigl, Sinai, Valle, Jonas). 

Die Staatsliga-Mannschaft bilden die bewährten 
55+ Senioren, die im Vorjahr den 2. Platz er-
reichten. Man hatte aber mit Ausfällen zu 
kämpfen, schaffte aber den Erhalt in der Staatsliga 
durch einen Sieg 5:0 gegen Leoben. Die 2. Se-
nioren 55+ haben im ersten Anlauf die Kreisliga 
gewonnen und nach Qualifikation den Aufstieg 
in die Landesliga 55+ geschafft. Die Senioren 
45+ konnten sich erfolgreich in der Landesliga 
behaupten. Die Damen (Bathori, Demel, Hartl, 
Linzatti, Seemann, Ohnewas, Eidler) spielten 
in der Landesliga B und konnten den Klassen-
erhalt schaffen. Die Seniorinnen II haben eben-
falls ihre Klasse gewonnen und sind über ein 
Qualifikationsspiel in die 1. Kreisliga auf-
gestiegen. 
 
Bereits zum dritten Mal veranstaltete „Pro 
Star Management” Arseni Markoff auf den 
Plätzen des Klubs die Klosterneuburger Stadt-
meisterschaften. 
 
Jugendsportwart Mag. Schmid kann fest-
halten, dass mehr gewonnen als verloren 
wurde. Schließlich bewiesen die Jugend-
mannschaften durch einige schöne Erfolge, 
dass einige Spieler vielleicht ein Versprechen 
für die Zukunft sind. Altersbedingt scheiden 
Andreas und Alexander Höchtl und Conrad 
Leichtfried aus dem Jugendkader aus. 
Noch im Frühsommer, gleich im Anschluss 
an die Mannschaftsmeisterschaften wurden 
die im Rahmen der Clubmeisterschaft die Ein-
zelbewerbe für Damen und Herren ausgetragen. 
Klubmeister werden Phillip Reiter, Michaela Lin-
zatti, Helga Schrickel (Seniorinnen),    Martin 
Schrickel (Senioren 45+), Herbert Hanke (Se-
nioren 55+), Höchtl Andreas (Jugend mU18), 
Marlene Gruber (Jugend w), Zeidler Werner/Ronni 
Sinai (Herren-Doppel), Gross Liesl/Helga Schrickel 
(Damen-Doppel), Michi Hepp/Heger Gitti (Mixed-
Doppel). In der Generalversammlung am 8. 
November 1995 in der Raiffeisenbank Kloster-
neuburg wird eine gestiegene Mitgliederzahl 
(506 A-, 116 B-Mitglieder, 28 ruhend) berichtet. 
Auch die Zahl der NÖ Tennisvereine stieg von 
453 im Jahre 1994 auf 472 im Jahre 1995. 
Unser Klub liegt hinsichtlich des Verhältnisses 
Mitglieder/Platz an 1. Stelle, hinsichtlich der 
verfügbaren Plätze an 6. Stelle und hinsichtlich 
der Mitgliederzahl an 3. Stelle. Weiters berichtet 
der Obmann über Arbeiten am Klubhaus (Aus-
malen) und diverse Anschaffungen (Fernseh-
apparat, Anrufbeantworter, Parkplatzbeleuchtung, 
selbstfahrender Rasenmäher). Die Plätze 1 und 
2 wurden überholt, die Sanierungsarbeiten am 
Center Court sind im Gange. Auch 1995 lagen 
die Einnahmen aus den Mitgliedsbeiträgen, 
Baukostenanteil, Spenden und Aufnahmegebüh-
ren lagen bei etwa 2 Millionen Schilling. Verträge 

mit Sponsoren 
brachten 135.200 Schilling (Werbeflächen). Die 
Ausgaben lagen bei 500.000 Schilling für den 
Lohnaufwand, aber auch bei rund 500.000 
Schilling für die Verbesserung des „Center-
Courts“ und rund 800.000 Schilling für In-
standhaltung und Pacht. Beim Kredit sind rund 
1,5 Millionen Schilling noch aushaftend. 
Hinsichtlich Geräteschuppen und Aufenthaltsraum 
für den Platzwart berichtet der Obmann von 
der Neuplanung und -errichtung eines derartigen 
„Häuschens“. Diese Aufgabe wird in die be-
währten Hände von DI Willi Eigner gelegt wer-
den. Zum Thema Klub-Buffet wird festgehalten, 
dass der Pachtvertrag mit Herrn Schön aufgelöst 
wurde. Für die kommende Saison wird wieder 
ein neuer Pächter gesucht werden. 
 
Die Wahl des neuen Vorstandes ergab folgende 
Zusammensetzung: Obmann Erich Ronge, Ob-
mann-Stellvertreter Walter Bogner, Schriftführerin 
Gabriele Schmid-Lobner, Schriftführerin-Stell-
vertreterin Sissy Gardavsky, Kassier Karl Mas-
kowan, Kassier-Stellvertreter Kurt Mayer, Sportwart 
Hannes Pereira, Sportwart-Stellvertreter Walter 
Schmid, Zeugwart Josef Sailer, Zeugwart-Stell-
vertreter Walter Barosits. Rechnungsprüfer Eli-
sabeth Mann und Ing. Gernot Zürner.
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